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der Verfaſſer bei controvertierten Fragen das ahre Falſchen, das
Gewiſſe Zweifelhaften auszuſcheiden weiß Beiſpielshalber machen tr
aufmerkſam auf die in den Prolegomena behandelte Frage über die Geſell⸗
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ſchaftsbildung im allgemeinen (n 1—6); auf die rage über die Verleg⸗
arkeit des päpſtlichen uhle⸗ von Rom (n 145, 146), ber den Fall
ungiltiger oder zweifelhafter Papſtwahl (I. 147, 148), auf die ehr vert⸗
volle, on ſelten gründliche Behandlung des ganzen ritten Buches über die
Biſchöfe. Verhältnismäßig an ausführlichſten behandelt iſt, wie eS die
Wichtigkei der Sache mit ſich bringt, die Partie ber die päpſtliche Ge
walt und die Unfehlbarkeit. Die Behandlung der Merkmale der wahren
Kirche Chriſti iſt oft ern reuz für die Verfaſſer: Dir glauben, der Ver
faſſer dieſes Bandes hat denſelben *  ihre richtige angewieſen und die
Tragweite der einzelnen Merkmale und ihrer Beweiskraf gewürdigt.

Valkenburg an Aug L  ehmkuhl
3 Jus Decretalium ad S8UuIII praelectionum 11 ScCholis textUus

Canonici Sive Iuris Decréetalium, auctore Francisceo Xayv TIIZ
— Tomus Introducetio 1 1UuS Decretalium. Romae, X

typographia polyglotta de Propaganda 1de 1898
Das vorliegende Buch bildet den Anfang einer Darſtellung des ge⸗

ſammten Kirchenrechtes. Es behandelt die orfragen. Seinen rſprung ver
dankt das Werk den Vorleſungen über Kirchenrecht, welche der Verfaſſer
ſeit beiläufig fünfundzwanzig Jahren den eologie Studierenden ſeiner
Ordensprovinz und während der letzten fünfzehn Jahre an der Gregorianiſchen
Univerſität un Rom vorgetragen hat Da an der letztgenannten n die
Erklärung des Kirchenrechtes uim au die ünf U  er der Decre-
talen geſchieht, ſo war damit die Grundlage für Ie Eintheilung egeben.
Die Ver  eilung des Stoffes muſste ſich das Rechtsbuch anlehnen,
ohne jedoch in allen Einzelheiten an die gegebene Ordnung gebunden zu
ſein. ielmehr wurde die überlieferte Anordnung nicht ſelten zugunſten
einer ſachgemäßeren Vertheilung geändert. So ſind einige Stücke des erſten
E der Decretalen und der Ttte. über die Privilegien Aus dem fünften
I dem Einleitungsbande ugewieſen und Unter dem allgemeinen Ge⸗
ſichtspunkte der Entſtehung und Geltung des kirchlichen Rechtes behandelt.
Noch viel weniger als die Eintheilung ildete der mfang des Decretalen—
rechtes eine ſtarre ege für die Bearbeitung. Das geltende Kirchenrecht
wird dargeſtellt; veraltete atzungen ſind dem geſchi

ichen Ueberblick IU·
gewieſen, welcher jedem te zum eſſeren Verſtändniſſe des heutigen Rechtes
vorausgeht.

Unter den allgemeinen Fragen U  3  ber Natur und Entſtehung des Kirchen⸗
rechtes, mit welchen ſich der erſte Theil der Einleitung befaſst, möchten Dtr
die Lehre von der verpflichtenden Kraft der Congregationsentſcheidungen
(S 151—158) und von den Concordaten (Seite 190 ͤ— 224) hervorheben.
ezügli des erſten Punktes ſind bekanntlich die nſichten darüber getheilt,
ob Rechtserklärungen (Declarationen, Interpretationen, E an Einzelne
ergehen, ohne förmliche Bekanntmachung für die Kirche verpflichtend
ſind an antworten auf die Frage (Schmalzgrueber, dissert. Prooem.
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370 fg.) mit der Unterſcheidung zwiſchen interpretatio Comprehensivaund extensiva. teſe fordern ſie eine eigene Promulgation, —  2  —— die
rſtere nicht. Wernz beruft ſich nich auf dieſe Unterſcheidung. Nach ihmkommt der Erklärung einer zweifelhaften und dunklen Geſetzesſtelle, welchefür einzelne Perſonen Tlaſſen iſt, keine allgemeine Verpflichtung zu. Damit
teſe ntſtehe, müſſen äußere mſtände hinzutreten, wodurch auch andere
beſondere Beſtimmungen zu allgemeinen Geſetzen erhoben werden, nämlichPromulgation, Uebergang un den Gerichtsgebrauch oder un die allgemeineUebung der Kirche Es iſt nicht zu verkennen, daſs die hier vorgetrageneAuffaſſung, E übrigens chon vom heiligen Alphons (Theologiamoralis, Lib 106) als haltbar bezeichnet wird, für manchen Ein
and eine befriedigendere Antwort hietet als die oben erwähnte Unter⸗
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ſcheidung. Bei der Frage U  3  ber die re  1  E Natur der Concordate chließtſich der Verfaſſer weder der milderen Form der Vertragstheorie noch der
Privilegientheorie bedingungslos Er will, daſs die verſchiedenen Gegen  2  2ſtände bezüglich ihrer rechtlichen Verpflichtung verſchieden beurtheilt werden.
0 ird ern Concordat hinſichtlich mancher Beſtimmungen, über
Vermögensverhältniſſe, einen beiderſeitig bindenden Vertrag darſtellen, währendZugeſtändniſſe In kirchlichen Dingen ſtets Privilegien bleiben teſe Er
klärung vermeidet den verſchiedenen Ausdruck, denn un der Sache iſt bei
katholiſchen Vertretern beider Anſichten kaum ern Gegenſatz

An die Vorfragen über Kirchenrecht und Kirchengeſetz ſchließt ſichals zweiter und dritter Theil die Lehre von den Rechtsſammlungen und
eine Ueberſicht über die Literaturgeſchichte de Kirchenrechtes. Zwar findendieſe Theile chon In den Inſtitutionen des Kirchenrechts ihre Behandlung.C der Aufnahme dieſer beiden Abſchnitte In ſeine Darſtellung des
Decretalenrechtes gieng der Verfaſſer der offenbar berechtigten Anſicht
aus, daſs die ſummariſche Lehre von den Quellen, we un den Inſtitu⸗
tionen gegeben wird, für eln ausführlicheres Studium des Kirchenrechteserweitert werden muſs Doch begnügte EL ich keineswegs damit, an dieſer
Stelle einen ſorgfältig gearbeiteten Ueberblick ber die weite Literatur zugeben Die Bearbeitung beruht auf beſtändiger und ausgiebiger Zu⸗
hilfenahme älterer wie Werke. In dieſer inſicht eine ewiſſeGrenze durch den Zweck des erkes als Schulbuch gegeben. Doch wurde
3u allen berührten Fragen der Weg In die einſchlägige Literatur angezeigtund amit dem Leſer eine Vertiefung des Textes erleichtert. Das Buch iſt
geeignet, das Verſtändnis und die Wertſchätzung de kirchlichen Rechtes zufördern Möge P8 In den folgenden Bänden 0 ſeine Vollendun
5 Dienſte der kirchlichen Wiſſenſchaft. finden

Valkenburg. Joſß. Laurentius
Die partieularen Kirchenrechts⸗Ouellen in Deutſchland und Deſterreich Geſammelt und mit erläuternden Be⸗

merkungen verſehen von Dr Philipp neider, ordentlichen Profeſſor
am königlichen Lyceum zu Regensburg. Regensburg A. Coppenraths
Verlag. 598 Seiten. Preis M fl 6.—


